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„Internationales Austauschprogramm für historische Museen und  
Gedenkstätten zur Geschichte des 20. Jahrhunderts“ gestartet 
 
Ein Programm des Fonds „Erinnerung und Zukunft“ in Kooperation mit dem  

Deutschen Museumsbund und dem Deutschen Nationalkomitee des Internationalen Museumsrates  

(ICOM-Deutschland) 

 

 

Berlin, 07.11.2005 Wie kann europäische Geschichte in historischen Ausstellungen  

wissenschaftlich begründet, ethisch angemessen und pädagogisch wirkungsvoll vermittelt 

werden? Insbesondere die Darstellung der Geschichte demokratischer und antidemokratischer 

Bewegungen, der Diktatur- und Besatzungserfahrungen und des Holocaust sind für Museen  

in Deutschland und Mittel- und Osteuropa von besonderer Bedeutung. Daher hat der Fonds 

„Erinnerung und Zukunft“ zusammen mit dem Deutschen Museumsbund und  

ICOM-Deutschland das internationale Austauschprogramm ins Leben gerufen.   

 

Das Programm, das im November 2005 startet und auf zwei Jahre angelegt ist, fördert ein- bis 

dreimonatige wechselseitige Arbeitsaufenthalte von jüngeren Mitarbeiter/innen und 

wissenschaftlichen Volontär/innen aus jeweils einem deutschen und einem mittel- bzw. 

osteuropäischen Museum oder einer Gedenkstätte. Geplant ist, bis zu 15 dieser 

Museumskooperationen zu fördern. Die zusätzliche Einbeziehung israelischer, amerikanischer 

oder anderer europäischer Einrichtungen in trilaterale Vorhaben wird ausdrücklich begrüßt. 

Entscheidend ist, dass das Forschungsvorhaben Bezüge zu einer Ausstellung der beteiligten 

Einrichtungen aufweisen kann. 

 

Museen und Gedenkstätten in Deutschland können Förderanträge bis zum  

30. November 2005, 30. April 2006 oder 30. September 2006 einreichen: 

 

Projekt „Internationales Austauschprogramm“ 

c/o Deutscher Museumsbund    Projektkoordination: Julia Pagel 

Büro Berlin      Tel.: 030/841095-17 

In der Halde 1      Fax: 030/841095-19 

14195 Berlin      office@museumsbund.de 

 

 

Weitere Informationen und vollständiger Ausschreibungstext:  

www.austausch-museen.de 


